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Mc Parteigenossen it. Genossinnen!
Die Ereignisse der letzten Tage stellen die Sozialdemo -

^aüsche Partei Deutschlands vor schwere , entscheidungsvolle
nfgaben I

Aus ihren Reihen treten zun : erstenmale in die Regie -
ung

'Männer ein , die für ihre Ueberzeugung gelitten und
ritten und der Arbeiterbewegung während jahrzehnte -
ger , zäher Arbeit wertvolle Dienste leisteten .
Ein Ereignis von weltgeschichtlicher Bedeutung !
Zu einer Zeit , wo Gewaltherrschaft und Annexionismus

zusammenbrechen, tritt die Demokratie das Erbe des
alten Obrigkeitsstaates an . Es gilt jetzt , ein neues Deutsch-
tob auzubauen , das nur das Werk des deutschen Volkes selbst
sein kann.

Voraussetzung dafür ist vor allem eine festgefügte, starke
Parteigenossenschaft, deren Einfluß auf die Leitung und Ge -
staltung des neuen Staates um so größer sein wird , je gewal¬
tiger die Zahl ihrer Mitglieder ist.

Ehrenpflicht unserer Genossen und Genossinnen in Ba¬
tzen muß es darum sein ,die Zeit zu nützen und allüberall
-fori mit der Werbearbeit zur Gewinnung neuer Parteimit -
ieder zu beginnen . Tie nächsten Tage und Wochen sollen

inzig und allein dieser Werbearbeit gewidemt sein !
Wohlan denn ! Zeigen wir uns der Zeit würdig ! Die

ielen Tausende von Männern und Frauen in Baden , die
i 'mnerlich mit der Sozialdemokratie fühlen und denken , aber
tos irgend einem Grunde noch zurückhielten , der Partei als
Mitgfled beizutreten , müssen gewonnen werden !

Darum helfe jeder mit . eine mächtige politische Partei¬
organisation zu schaffen, die allen Anstürmen standhalten
kann. Deshalb sei allen denen , die sich in ihren Gedanken
rmS fühlen mit der Sozialdemokratie , zuperufen :

Tretet ein in die Sozialdemokratische Partei !
, Werdet Leser unserer Presse !

Mannheim , den 10. Oktober 1318.
Ter Landesvorstand der Sozialdem . Partei Badens .
Material zur Aufnahme neuer Mitglieder steht den Wahl-

kreisorganifalionen in genügender Menge zur Verfügung. Be-
/ stellnngen wollen sofort an das Landessekretariat in Mannheim.

R 3, 14, II , aufgegeben werden . Beitrittserklärungen und Abon¬
nements für unsere Parteipreffe nehmen entgegen: die Expedi¬
tionen der „Volkswacht " in Fretburg iBaden) , Predigerstraße 3,
de? „Volksfreund" in Karlsruhe . Luisenstraße 24 , der „Freien

. Presse" in Pforzheim, Klostermühlstraße, der „Vollsstimme" in
Mannheim, R 3, 14 , sowie das Parte 'sekretariat in Mannheim,
R 8, 14 , II , und alle Vertrauensleute der Partei in den einzel¬
nen Orten des Landes.

Me BmerhaMWe« sind eröffnet.
Aus Berlin wird uns unterm 10. Oktober geschrieben:
St . Mit der Antwort des Präsidenten Wilson auf die

deutsche Friedensnote vom 6 . Oktober sind die Vorverhand¬
lungen über den Frieden eröffnet .

Die deutsche Regierung hat Wilson gebeten , die Anbah¬
nung des Friedens in die Hand zu nehmen . Wilson hat auf
dieses Ersuchen mit drei Fragen geantwortet . Daraus geht
hervor . daß er die Herbeiführung des Friedens tatsächlich in
seine Hand zu nehmen gedenkt , wenn die Antwort auf seine
drei Fragen befriedigend ausfällt .

Die erste Frage , ob die deutsche Regierung die 14 Punkte
Wilsons annimmt , ist durch die Note vom 6 . Oktober eigent¬
lich schon beantwortet . Wenn man sagt , man wolle bestimmte
Bedingungen zur Grundlage von Verhandlungen nehmen ,
w ist damit eigentlich schon ausgesprochen , daß man diese Be¬
dingungen grundsätzlich annimmt und nur noch über ihre
Ausführung verhandeln will . Gerade vom deutschen Stand -
bunkt aus ist es sehr wichtig , die 14 Punkte Wilsons als eine
geschlossene Einheit zu betrachten , als ein Ganzes , das von
üllem auch ganz geschluckt werden mutz. Jeder Teil wird
torch den Fricdensichluß nach Wilsons Man auf bedeutende
hechte , die ihm bisher zustande »», verzichten müssen : so auf
des Recht, seinen Nachbar wirtschaftlich zu boykottieren , ihm
Me Freiheit der See zu verwehren , mit anderen Geheimver -

abzuschließen usw . Wenn Deutschland aus dein Frie¬
densvertrag ganz besondere Verpflichtungen übernehmen soll,tot denen uns abzufinden gewiß sehr schwer ist, so steht die-
j
** Passivseite doch eine sehr erhebliche Aktivseite gegenüber ,

wenn der Plan Wilsons in seiner reinen Absicht durchgeführt
tord . Sicherer Weltfrieden , Abrüstung und Weltwirtschafts -
^ siheit sind Güter , für die auch ein hoher Preis nicht leicht
Nl hoch ist.

Auf die dritte Frage Wilsons hat WTB . schon die rich -
M Antwort gegeben. Das Friedensangebot ist kein Ange¬
lt derer , unter deren Verantwortung der Krieg begonnen'■too geführt worden ist, sondern ein Friedensangebot
dks deutschen Volkes . Das deutsche Volk hat durchto vollzogene friedliche Umwälzung mittels seiner Vertre -
to ' fl die politische Herrschaft im Reiche angetreten , es stehtto die Ehrlichkeit seines Angebotes und für die Aufrichjig -
tot , mit der der eingeschlagene Weg weiter verfolgt werden
soll.

Was die zweite Frage betrifft , so kann zu ihr (allerdings
nur als Einzclmeinung des Verfassers ) jetzt schon folgendes
gesagt werden : Nachdem die deutsche Regierung auf jede aus
dem Krieg resultierende Gebietserweiterung verzichtet und
auch die vielumstrittene Faustpsandtheorie aufgegeben hat .
ist die Frage der Räumung der besetzten Gebiete nur noch
eine Frage des Zeitpunktes und eine Frage der Umstände ,
unter denen sie sich vollziehen soll . Es ist daher zu hoffen ,
daß sich auch über sie eine Verständigung erzielen lassen
wird .

Tie Frage Wilsons bezüglich der Räumung der besetzten
Gebiete ist nicht ganz klar gestellt. Wilson sagt , er könne
seinen Verbündeten keinen Waffenstillstand Vorschlägen , so¬
lange das deutsche Heer auf ihrem Boden steht . Die Räu¬
mung der besetzten Gebiete läßt sich aber praktisch nur dann
durchführen , wenn sie ohne feindliche Gegenwirkung voll
zogen wird . Wilson kann unmöglich gemeint haben , die
deutschen Truppen sollten die Räumung vollziehen , iväbrend
von der anderen Seite mit Tanks , Granaten und Maschinen ,
gewehren gegen sie vorgegangen wird . Das hieße, die deut
scheu Truppen dazu auffordern , sie sollten sich angreifen
lassen , auf jegliche Oiegenwehr aber verzichten.

Würde man die Frage Wilsons und die in ihr enthaltene
Forderung so aufsassen , so hätte sie natürlich keinen Sinn
Tatsächlich kann der Waffenstillstand nicht erst beginnen
wenn die besetzten Gebiete geräumt worden find , sondern in
dem Augenblick , in dem mit der Räumung begonnen wird
muß naturgemäß die feindliche Einwirkung von der anderen
Seite aufhören , also der Waffenstillstand beginnen . Die
Frage Wilsons kann nur dahin aufgefaßt werden , ob
Deutschland bereit sei , sofort mit dem Aufhören der feind
lichen Einwirkung die Räumung der besetzten Gebiete zu be
ginnen .

Das ist eine Frage militärischer Natur , über die den
militärischen Fachmännern das erste Gutachten zusteht
Aber , noch einmal : Wir können uns nickt vorstellen, daß an
dieser Frage die Verhandlungen scheitern könnten .

Allerdings darf man nicht aftnehinen , daß mit einer be
friedigenden Antwort auf die drei Fragen Wilsons schon
alle Schwierigkeiten hinweggeräumt seien, die der Einlei
tung von Friedensverhandlungen entgegenstehen . Wenn die
Präluminarien zwischen Amerika und den Mittelmächten
vereinbart sein werden , so wird das zunächst nur soviel be¬
deuten . daß Wilson die Vermittlung zwischen den Mit .
telmächten und der Entente übernimmt . Es wäre also immer
noch denkbar , daß im Kriegsrat der Gegner Wilsons Pro .
gramm durch ein anderes für die Mittelmächte unannehm
bares ersetzt würde , io daß ein Endkamps doch nicht zu ver .
meiden wäre . Dieses furchtbare Unglück zu verhüten , würde
dann die Aufgabe Wilsons und der Sozialisten in den
Ententeländern sein . An der ehrlichen Absicht Deutschlands ,
auch unter Opfern zu einem dauernd gesicherten Weltfrieden
zu gelangen , kann unter den gegebenen Umständen kein
Zweitel inehr bestehen.

Die größte Wahrscheinlichkeit spricht seht aber dafür , daß
die Frage , wann man zu Friedensverbandlungen kommen
ivird , nur noch eine Frage des Tempos ist . Die Vorbesprech
ungen können kurz sein oder sie können sich noch etwas län
ger hinzieben , werden , aber an einem bestimmten Punkt in
wirkliche Friedcnsverhandlungen übergehen . Und diese
Friedensverhandlungen werden auch zum Frieden fübren .
Ob die'er Frieden ein wirklich dauernder , allen Völkern
gleiche Freiheitsrechte verbürgender sein wird , wie er Wilson
vorschwebt, wird vom Geiste abbängen , in dem die Verband ,
lungen geführt inerden . Noch sind nicht alle Gefahren be.
schworen, aber schon kann man ohne allzu große Zuversicht ,
lichkeit prophezeien , daß der furchtbarste aller Kriege vor
seinem Ende steht.

*

Wilsons Antwort .
Der amtliche Text eingrtroffeu.

WTB . Berlin , 11 . Olt . (Nicht amtlich.) Die Note des
Präsidenten Wilson ist nunmehr im anrtlichen Text in
Berlin angekommen.

Die Fertigstellung der deutschen Antwort .
Berlin , 11 . Okt . Nach der Fertigstellung der deutschen

Antwort aus Wilions Fragen wird der Bundesrotsausschuß
für auswärtige Angelegenheiten , sowie der Ausschuß des
Reichstages heute damit befaßt werden.

*
Die Absendung der Antwort , die bereits für Freitag oder

Samstag angekündigt war , scheint sich nun doch noch etwas
zu verzögern . Wie schweuviegend und bedeutungsvoll die Ant¬
wort sein wird , geht schon daraus hervor, daß die Regierung
sie vor Abwendung dem Bundesrat und dem Ausschuß des
Reichstags vorlegt . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
schreibt darüber :

„Die Antwortnote der deutichsn Regierung - an Wilson
ist . wie schon bekannt, . zrvar dem Prinzip nach und in
ihrem politischen Sinn fertiggestellt. Sie wird jedoch heute
noch nicht abgehen , da es die Wichtigkeit und die Tracweide
der Angelegenheit erforderlich erscheinen lassen , daß auch
Reichstag und Bundesrai dazu sich äußern .

Der große Ausschuß des Reichstages wird , wie wir von
parlamentarischer Seite hören , am Samstag zupmmen¬
treten und so Gelegenheit haben , die Note kennnen zu ler¬
nen . Ebenso wird sie dem Bundesrar als dem verfassungs¬
mäßigen Organ der verbündeten Regierungen und Träger
der Reichs ''onverämtät vorgelegt werden. Erst dann , also
wahrscheinlich erst am Samstag , wird die Note cm die
Schweiz zur Vermittlung übergeben und vermutlich auch
gleichzeitig veröffentlicht werden .

"

Eine italienische Note.
WTB . Rom , 11 . Okt. (Nicht amtlich .) Die Agenzia

Stefani veröffentlicht folgende Note zu der Note L a n s i n gs :
Die erste Antwort der amerikanischen Regierung ist, wie di«
ganze Entente sie erwartet hat . Die Bedingungen , mit denel
die Note den Vorschlag Deutschlands und seiner Verbündetei
beantwortet , sind ein klarer Beweis für die Absicht, eine»
gerechten und dauernden Frieden herzustcllen. Es ist jetzt Sach
der Mülelmächte , durch Tatsachen zu beweisen , daß sie bt
' hrem Vorschläge unnes WaffeitsMstandes von jenem Glaub«
durchdrungen sind, von dem W i l s o n die Möglichkeit de
Durchführung von Verhandlungen bis zu eineni günstigen Aus
gang -abhängig macht. In Erwartung dessen müssen wir ui»
fest an die leitenden Grundsätze der Entente Hallen und eist
neue Probe des bewunderungswürdigen moralischen Widst
standes abgeben, dessen sich Italien in den ernstesten und ve»
wickolrsten Augenblicken de§ nationalen Lebens früher gezestj
bat . eines Widerstandes , an dem alle Zeit die hinterlistiges
Manöver gescheitert sind. Die Regierung ist sich ihrer Mich
bewußt , in vollkommenstem Einvernehmen mit ihnen Alllies
ten vorzugehen und ist sicher , so den einmütigen Wllen bt
Nation zum Ausdruck bringen .

Lord Grcy über den Völlerbund .
London , 10 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .) Reuter . L o r'

Grey hielt heute eine Rede, in der er Wilsons Politik ein»
Bundes freier Nationen unterstützte. Man müsse um jeden Pres
Verbindern , daß nach deni Kr eg sich ergebe , daß in Deutschlm»
die nnl -tärischen Elebieter immer noch das Heft in der Hand be
balten. Mehrere Reichskanzler seien wie Geister gekommen u»
verschwunden , man habe nicht gewußt, wer hinter ihnen stand
Auf die Rcichstagsentschließung vom Juli 1017 seien die Friede»
von Bukarest und Brest gefolgt . Mit Wilson sei er einig, eine»
Völkerbund nicht jetzt zu gründen , wohl aber ihn vorzubereiteo
Frühere Pläne hätten zu nichts geführt, der Krieg jedoch habe E»
fnbrungen ergeben, unbekannt in der - Geschichte. Der Redn »
verwirrt den Gedanken eines Bundes , der einer Mächtegrupp
das- Uebergewicht verschaffen würde. Der Bund solle auch niZ
dazu dienen, die erfolgreiche Beendigung des Kriegs zu ersetze »
sondern er müsse aus solcher Beendigung entstehen . Der Am»
solle seine Gewalt in der Weise durchsetzen, daß , wenn eines ses
ner Mitglieder Satzungen verletze , eine wirtschaftliche Aechtu»
c intrete. Zur Frage der Abrüstung äußerte der Redner : Di
Rüstung, die Deutschland vor dem Kriege getragen habe , müff
verschwinden . Es fei keine Rede von Abrüstung, ehe mit Deutsch
land nicht begonnen sei. Jede Regierung müsse genau angebe»
welche Vorräte ihr Land habe und was für eigenen und andere»
Gebrauch verfertig» werde. Sei der Friede bedroht , so sei die wir»
schaftliche Waffe anzuwenden , bevor die Dinge zu weit gediehet
seien . Die Abrüstungsfrage ließe sich indes nickt ganz durch Vo»
schristen regeln , denn auch nach Abschaffung aller Waffen bötZ
Handelsschiffe und Handelsslugzeuge Kampfmittel und dafür li^
ßen sich keine Regeln ansstellen. Lediglich das Gefühl deS Vev
trauens vermöge die Abrüstung zu bringen.

Lord Lansdowne .
London , 10 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.)

' Reute ,
Lord Lansdowne hat heute in einer Unterredung der Me»
nung Ausdruck gegeben , daß die Note des Prinzen Max bojBaden an den Präsidenten Wilson der Ausdruck aufrichtige»
FriedenLwunsches sei . Die in Wilsons Antwort niedergv
legten Bedingungen seien seiner Meinung nach vernünftig
Vertragsvorschläge . Zu deni Ersuckeit des Prinzen Max un
einen Waffenstillstand sagte Lansdow »»: , »einer Ansicht nack
würde es ausgeschlossen sein , den Feldzug zu unterbreche»,
der an allen Fronten erfolgreich verlaute , weil man sow
ohne die von dein Präsidenten geforderten Bürgschaften de»
Fe »nde eine Atempause und Gelegenheit geben würde , sein
Hilfsquellen zu ergänzen

Noch einige Presseäußerungen .
WTB . Konstmüinopel , 10. Okt. (Nicht amtlich .) Dik

öffentlich? Nie : nung in Press ? und Publikum drückt di? stark»
Hoffnung aus , daß diesmal das deutsche Angebot ongenom
man werde. Sie beruft sich darauf , daß keinerlei wesentlich»
Unterschiede in der Auffassung der allgemeinen Kricgsziei»
vorhanden seien, Mit Genugtuung stellt die Presse fest, daß bi»
Prinzipien Wilsons auch die Integrität der Türkei zusichert

WTB . Amsterdam , 11 . Okt . (Nicht amtlich.) Die '
„Times '

schreibt : Die Berichte aus Deutschland bestärken die Memunnz
daß die neue Regierung in Berlin den aufrichtigen Wille?
habe , einen , für Deutschland möglichst günstigen Frieden z»
schließen , und die Hoffnung bleibt daher groß. In den Län»
dern der Entente sollte n»an aber begreifen , daß der Beseite
gung des Systems, - das bisher die Entwicklung der deutsch«
Nation behinderte , nicht mit einem Schlage die Konsolidierung
einer Dolksregierung an den Gesetzen und Enrichtungen de
Landes folgen kam». Auch der Abbruch der politischen Uebev
ieserungen , die von so starken Händen festgeschraM wäre»
und die Freilegung der Bahnen aus der alten Zeit heraus wia
viel Zeit und Umsicht erfordern .



Tn . 259 . Tamstirg , den 12. Oktober 1918. ■cctit '
Die nächste Neichstagsfitzung .

Berlin , 11. Okt. (WTB . Nicht amtlich .) Tie nächste
Sitzung des Reichstages findet am Mjttwoch , 16. Oktober ,nachmittags 1 Uhr statt.

Erzberger und der Völkerbund .
Berlin , 11 . Okt. In der „Nordd . Allg. Ztg .

" tritt
Staatssekretär Erzberger für den Völkerbund ein und
sagt : Ter Völkerbundsgedanke gewinnt auch Boden • in
unserem Vaterlande. Es ist außerordentlich zu begrüßen ,
daß auch Lord Grey in dieser Frage sich vorbehaltslos auf
den Boden der Wilsonschen Grundsätze vom 27 . September
gestellt hat, d . h . wohl , daß er alle Tendenzen auf Ausschlußder Zentralmächte aus dem Völkerbunde ablehnt.

Deutscher; Tn§esdemcht.
WTD . Großes Hauptquartier , 11 . Okt. (Amtlich .)

Westlicher Kr . cqssa' « «platz.
Südwestlich von Douai setzte der Feind zum Angriff

gegen den Trin g u i g e -Abschnitt südlich der Scarpe
an . Kanadische Regimenter, die über S a i I l y hinaus vor¬
zubrechen versuchten, wurden unter schweren Verlusten,
zurückgeworfen .

An der Schlachtfront östlich von C a m b r a i und S t.Ouentin sind starke Angriffe des Feindes gegen unsere
neuen Stellungen und ihre im Vorgelände belassenen Vor¬
truppen gescheitert. Ter Feind stand am Abend etwa in Li¬
nie Naves —St . Vaast bis auf dez« Höhen westlich von
Solosmes und Le Chateau , westlich der Linie
S o u P l e t—V aux Aubign y—A isonviller und
auf dem Westufer der Oise zwischen O r i g n y und L a

eingetroffene Truppen stehen in der Gegend südlich von
N i s ch in Gesechtsfühli .ng init Serben und Franzosen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Oie Schanzen
auf denen der Deutsche in der Sermat für feine
eigen« und seines Volkes Zukunft ficht, find

die Schalter
an denen utan Kriegsanleihe - eichnetf

Deutsrk er Abendbericht .

fangenen , die bereits wäürend der siegreichen OffensiveMazedonien gemacht wurden , übergaben sich 05üCk , ^garen den Alliierten in llebereinsrimmuug mit der Kl-des militärstchen Abkommens, «vonach sich alle bulgnrff
Truppen ivestlich Uesküb als Kriegsgefangene zu übergehaben.

Neue Versenkungen.
WTB . Berlin , 11. Okt. (Amtlich.) Im Sperr-

um England haben unsere U -Boote 21000 BRT . versenkt.
Der Chef des Admiralstabs der Mariae.

WTB . Berlln, 11 . Okt ., abends. (Amtlich.) Vor unseren
neuen Stellungen östlich von C a m b r a i und St . Quent
und auf . beiden Maas » Ufern sind feindliche Angriffe ge¬
scheitert . Nordöstlich von C a m b r a i haben sich erneut Kämpfe
entwickelt.
Oesterreich- ungarischer Tagesbericht .

Wien, . 11 . Okt. (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird
verlautbart :

ere .
Teilangriffe des Gegners bei Berry - au - Bac , an

derA i s n e , an der Su i p p e s und an der Arnes wurden
abgewiesen . Zwischen St . Etienne und der Ai sn e
haben wir unsere Truppen in rückwärtige Linien beiderseits
von Grandpre auf das Nordufer der Aire plangeinäß
vom Feinde ungestört zurückgenommen . Auf dem westlichenMaas - Ufer setzte der Feind erneut zu starken vergeblichen
Angriffen beiderseits der Straße Charpentry - Ro -
magne an.

Auf dem östlichen Maas - Ufer griff der Amerikaner
tagsüber mit starken Kräften zwischen Sivry und den«
Haumont - Walde an. Brandenburgische , he ' sische , rheini¬
sche und österreich-ungarische Regimenter schlugen im harten
Kampf alle Angriffe des Feindes ab . Das österreich-ungari¬
sche Inf .-Regt . Nr . 5 unter seinem Kommandeur, Oberst¬leutnant Popelka , zeichnete sich hierbei besonders aus .

Italienischer Kriegsschauplatz : An den Gebirgsftonten
vielfach Kämpfe von Sicherungen und Erkundungsabtei,
klingen.

Balkan-Kriegsschauplatz . Der Uebergang über den
S k u m b i blieb der italienischen Reiterei auch gestern ver¬
wehrt . Prizren und Pristina wurden durch unsere
Truppen geräuint . Auf den Höhen nördlich von Lesko -
p a r stehen deutsche Bataillone im Kampfe mit den Kerben .
Hinter der Armeefront mehrfach Bandenkämpfe.

Westlicher Kriegsschauplatz : Unsere Regimenter bei Ver¬
dun bestanden auch gestern erfolgreiche Abwehrkämpfe .

Ter Chef des Generalstabs .

Im Monat September wurden an der Westfront773 feindliche Flugzeugs , davon 125 durch Flug
abwehrkanonen , und 95 Fesselballone vernichtet . H' er-
vpri sind 450 Flugzeuge ht unserem Besitz. Der Rest ist jen¬seits der feindlichen Linien erkennbar abgestürzt . Trotz der
vielfach großen zahlenmäßigen Ueberlcgenheit des Gegners
haben wir im Kampfe nur 107 Flugzeuge verloren. Ter er¬
folgreiche Kampf in der Luft scbuf die Grundlage für das

^tatkräftige Eingreifen unserer Flieger bei dem Kampf aufder Erde. Durch Aufklärung bei Tag und bei Nacht , durch
Bombenangriffe gegen militärisch wichtige .Ziele im feind¬
lichen Hinterland und durch Angriffe auf dem Schlachtfeldsmit Maschinenoewehren und Wnrfminen haben sie die Sn-
fanteine und Artillerie überall wirksam unterstützt. Trotz
hartnäckiger Angriffe der Feinde auf imsere Fesselballone ,bei denen wir 103 einbüßten, konnte der Gegner die rück¬
sichtslos sich -eiiwabenden Beobachter an ihrer erfolgreichenTätigkeit nicht hindern.

Auf den« südöstlichen Kriegsschauplatz neu

Die Lage in Mazedonien.
WTB . Im italienischen Heeresbericht vom 9. Oktober

(verspätet eingetroffen) heißt es : Albanien : Am 6. Ok¬
tober nachmittags schlugen wir feindliche Deckungsabteilun¬
gen zurück und nahmen diesen zahlreiche Gefangene ab. Eine
nuferer Kolonnen besetzte die Höhe östlich Murikian . Am
Tage daraus rückten unsere Truppen um 2 .30 Uhr nachmit¬
tags Unter Ueberwindung zähen Widerstandes der feindlichen
Nachhuten in die Stadt E l b a s s a n ein . Der Vormarschwird fortgesetzt.

Tie Lage in Palästina .
Konstantinopcl, 9 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .^ Hee-

rcsber'cht . Unveränderte Lage auf allen Fronten . 9
WTB . Englischer Palästinabencht vom 10. Oktober.

Französische und englische Kriegsschiffe fuhren am 6. Oktober
in den Hafen von Beirut ein und fanden die Stadt vom
Feinde geräumt . Am 8 . Oktober besetzten Vorhuten der
britisch- indischen Infanterie den Ort und wurden von der
Einwohnerschaft begeistert begrüßt. Ausschließlich der vonder arabischen Armee gemachten Gefangenen ist die Zahl der
Gefangenen auf 75 000 gestiegen.

Tie feindlichen HeeretztzeriHt «.
WTB . Französischer Heeresbericht vom 10. Oktober nachmst-

tags . Während der Nacht dauerte die Verfolgung östlich von St .Ouentin fort. Die Franzosen besetzten den Wald von Landri-court und drangen über Beautroux und Fontaine-Notre Damehinaus vor Nördlich der Aisne drängen die Franzosen dem
Feinde in der Gebend östlich von Oestel Iräft ’

g nach. Die Fran¬
koken halten die Hochfläche von Croix sous Terre ( ?) . Sie über»
«ckrstten best Aisne -Kanal südöstlich der Gegend von Billers -en-
Braiere . In der Champagne brachte ein flotter Angrift der
Franzosen sie in den Besitz von Liry, wobei sie Gefangene machten .

Tie bulgarische Armee .
Saloniki , 10. Okt. (MTB . Nichtamtlich .) Reutermel -

düng. Aus der Hinzurechnung von Tausenden von Ge -

Torpcdierung des Dampfers „Scinffet".
WTB . London , 11. Okt. (Nicht amtlich.) Der evg.

lische Dampfer „Leiste r " fuhr mn 10. Cftofccr morgens «£600 Passagieren und 70 Mann Besatzung von Kingtonch
Er wurde zweimal von einem Torpedo getroffen. Berschch
Rettungsboote schlugen um ; ihre Insassen ertranken,
der „Daily Mail " sind von 700 Personen nm 150 gerrfttz.
worden.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 11. Okt. (WTB . Nicht amtlich .) Die Fluchsder französischen Bevölkerung aus den dm

englischen Feuer ausgesetzten ftanzösischen Ortschaften
in Erwartung der Beschießung auch auf Lille und die
Nachbarstädte L i l l e s übergegriffen. Die Zahl der Flucht,linge geht in die Tausende. Die deutsche Heeresleitung
müht sich, das LoS der Flüchtlinge nach Möglichkeit zu Iin-Lern und bereitet weitere Schritte zur Durchführung dies«
Bestimmungen vor .

WTB . London, 11. Okt . (Nicht amtlich.) Churchill
erklärte in Leeds in einer Rede : Täglich werden biz p -

'
13 000 Tonnen Granaten verschossen . Es müssen Vorbereitun »
gen getroffen werden, um den Krieg im Jahre 191 9
noch größerer Grundlage und mit Hilfe mit nochgrößeren G ldquellen ftsrtzufchen , dorm wir hob«es mit einem vrschlagenn Feind zu tun, der noch über ung»
herrre Hilfsquoelln verfügt . Selbst wenn er Frankreich «mt :
Belchen räumen wollte , würde dies noch nicht die Annahme
unserer unvermeidlichen Bedingungen sicher»,denn er könnte dann an seinen stark beseligten Grenzen stoch
halten . Die Anfertigungvon Mimition darf hohe ' nicht nochlrf
sen , besonders da es notwendig sein wird , daß Frank-reich uÄ
England in ausgedehntem Maße die Bewaffnung und Ab¬
rüstung der amerikanischen Streitkräste unterstützen. '

Dir japanischen Sozialisten gegen Re Entsenduug von Truppe»^
nach Sibirien . 1

Berlin, 5. Okt. (Rosta.) Die japanischen So -
z - alisten sind jetzt ebenso gegen einen russisch-japanvchm
Krieg , wie sie es im Jahre 1904 waren . Sie haben an fe
russischen Genossen einen Brief flffandi , in dem sie sich <ws
den Standpunkt des Bolschewismus stellen und ener¬
gisch gegen die Entsendung japanischer Truppen nach SWr» .,protestieren .

Die Lage in Oesterreich.
Immer neue Krise ».

WTB . Wien. 11 . Okt. (Nicht amtlich .) Dem „Fremde»
Blatt" zufolge teilte der Minister-Präsident Freiherr von
Hussarek den Parteiführern mit , daß das Kabinett ent¬
schlossen , sei zurückzutreten .

Rücktritt Burians ?
Wien . 11 . Okt. Wie verlautet , tritt der k. k. Ministe,

des Auswärtigen , Graf Bnrian , zurück. Als Nachfolger
werden Graf Julius Andrassy und Prinz Windischgröh

I genannt .

Mein Onkel Venfamin.
Roman von Claude Ti liier . 86

( Fortsetzung .)
„Aber mein Gott , ich verlange ja gar nicht mehr : be¬

stimme selbst, wie hoch Du Deine Ehre abschützeff , und ichwerde Dir die verlangte Sunime sofort auSzablen lassen "
, Du hältst Dich also , Marquis von Cambyses, für reich

grnug , um die Ehre eines Edelmannes bezahlen zu kön¬
nen ? Hältst Du mich ftir einen Narren ? Glaubst Du .daß ich mich für Geld beleidigen lasse ? Nein , nein , ich
verlange Genugtuung für meine Ehre . Eine Ehren¬
genugtuung ! verstehst Du mich, Marquis von Cainbyses? "

„Nun wohl ! " sagte Herr von Cambyses. besten Augenauf den Zeiger seiner Wanduhr gerichtet waren , und dermit Schrecken die verhängnisvolle halbe Stunde dah n-
fliegen sah ; „ ich will vor der Frau Marquise erk üren,
schriftlich erklären, wenn Sie es verlangen , daß Sie ein
Ehrenmann sind und ich Unrecht gehabt habe, Sie zu be¬
leidigen- "

„ Zum Teufel ! Du hast Deine Schulden bald bezahlt.Glaubst Du denn, wenn man einen Ehrenmann beleidigt
hat , es reiche aus anzuerkennen, daß man Unrecht gehabt
hat und daß damit alles wieder gut gemacht ist ? Morgenwürdest Du in Gesellschaft Deiner .Krautjunker schr cktichüber den Narren lachen , der sich mit einer solchen schein¬baren Genugtuung zufrieden gegeben hat . Nein, Du
mußt Dich der Strafe der Wiedervergeltung unterwerfen ;die Schwäche von gestern ist heute Stärke geivordei «, de
Wurm hat sich in eine Schlange verwandelt . Du entgehst
nicht meiner Gerechtigkeit , wie Du der des Richters ent¬
gehst : es <hibt keinen Schutzengel , der Dich gegen mich
verteidigen kann. Ich habe Dich geküßt , Du mußt mich
küssen ! "

„Hast Du denn vergessen . Unglückseliger , daß ich der
Marquis von Cainbyses bin ? "

„ Du hast wohl vergessen , daß ich Benjan «in Ratherybin. Die Beleidigung ist wie Gott , alle Menschen sindvor ihr gleich : es gibt vor ihr weder einen erlauchten Be¬
leidiger noch einen unbedeutenden Beleidigten. "

„Lakai, " rief der Marquis , den der Zorn die vermeint¬
liche Gefahr , die er lief , vergessen ließ , „ führe diesen
Menschen auf den Hof und lasse ihm hundert Reischenhiede
Leben: ick will ihn hier schreien bören."

„ Gut, " sagte nieii « Onkel , „ aber in zehn Minuten wird
die Operation , unmöglich geivorden sein, und in einer
Stunde werden Sie tobt sein . "

„Ei, kann ich nicht nach Barzy schicken und einen
Chirurg durch ineinen Läufer h len lassen ?"

„ Wenn Ihr Läufer den Chirurg zu Hause trifft , wird
er gerade arftommen. um Sie sterben zu sehen und der
Frau Maruuse beiznspriugeir"

„ Aber Sie können umuöchich unbeugsam bleiben," sagtedie Marquise . „ Ist es denn keine größere Freude zu ver¬
zeihen als sich zn r chen ?"

„ Ach, g ' ädige Frau, " erwiderte Bensamin , sich an¬
mutig verneigend, „ ich bitte Sie zu glauben, daß, wennSie «nir eine solche Bedingung zngefügt hätten , ich keinen
Groll gegen Sie zurnckbehalten würde. "

Fr u von Cainayses lächelte und da sie einsah , daß sichein Man «; wie mein Onkel durch irichts gewinnen ließe,redete sie selbst ihren« Gatten ?u , sich der Notwendigkeit
zu unterwerfei«. und machte ihn darauf aufmerksam, daß
ihin nur noch fünf Minuten blieben, un̂ sich zu ent¬
scheiden.

Vom Schrecken überwunden , gab der Marqui » den
beiden Lakaien , die im Zinrnier waren , ein Zeichen, sich
znrückzuzieysn . -

„ Nein,"
, sagte der unbeugsame Benjamin , „ das ist

gegen meine Bedingungen . Fordert im Gegenteil«, IhrLakaien, die Leute des Herrn von Cambyses in seinemNamen auf, sich hier er zu begeben . Sind Sie Zeugender Beleidigung ge«vesen , müssen Sie arich Zeugen der
Geirugtung sein . Die Frau Marquise allein hat das
Recht sich zurückzuzieyen . "

Der Marquis warf einen Blick auf die Wanduhr und
sah , daß ihm mir noch drei Minuten übrig blieben. Da
sich der Lakai nicht von der Stelle rührte , sagte er zuihm : • ,

„ Gehe doch schnell. Peter , führe die Befehle des Herrnaus ; „siehst Dü ««acht, daß er für den Augenblick hier allein
der Herr ist ?"

Tie Tienstkente kamen einer nach dem andern an ; es
fehlte nur noch der Intendant ; aber bis zun« Ende un¬
nachsichtig, wollte Beiljamin nicht eher beginnen, als bis
er gegenwärtig war .

„Gutz" iaaie Brlüamiu . «iBfciJmfc wir utU .ae^e.«-

feitig nichts mehr schuldig, und alles ist vergessen ; «Ä
werde mich jetzt gewissenhaftmit ihrer Kehle beschäftigen. '

Schnell und gut zog er die Gräte heraus und gab sie
dem Marquis in die Hände . Während dieser sie neugierig
untersuchte , sagte er :

„Nun n«uß ich auch Ihnen Luft verschaffen. "
Er öffnete ein Fenster, sprang in den Hof und «nit

zwei oder drei Schritten feiner langen Beine hatte er da»
Eingangstor gewonnen. Während er den Berg hiuablief,
stand der Marquis an einem Fenster und rief :

„ Warten Sie , Herr Benjau «in Rathery ! Bitte kehreit
Sie doch um. um meinen und der Frau Marquise Dank
eutgegenzunehmen; ich muß Sie doch für Ihre Operation
bezahlen. "

Allein Benjamin war nicht der Mann dazu, sich durch
solche schöne Worte fangen zu lassen . Ain Fuße de-
Hügels begegnete er dein Läufer des Marquis .

„ Lande«), " sagte er zu ihm. „ bringen Sie der Frav
Marquise meine Eomplimente und beruhigen Sie HefAvon Cambyses hinsichtlich der Lachsgrätei« ; sie sind nicht
giftiger als Hechtgräten : nur darf man sie nicht verschlucken !
er soll sich fleißig Umschläge um die Kehle machen, UN»
wird dann in zwei oder drei Tagen geheilt sein . "

Sobald mein Onkel vor dein Marquis sicher war,
wandte er sich nach rechts, durchschritt die Flezer Wiest
«nit den tausend kleinen . Büchen , von denen sie durchschnitten
ist. und begab sich nach Corvol. Er wollte Herrn MiM
zuerst durch die Erzählung seiner erfolgreichen Expedition
erfreuen ; schon von weitem enideckte er, daß er vor sein^Türe stand , und indein er sein Taschentuch triumphieren»
schwenkte, rief er :

„ Wir sind gerächt ! "
Der alte Herr lief ihm mit der ganzen Geschwind«^keit seiner kurzen und plumpen Beine entg gen und «vakf

sich ihm mit dc-rfellei « Innigkeit in die Arine , als wäre
er sein S -,hn gewesen . Mein Onkel behauptete sogar, ^er hätte gesehen , wie ihm zwei bitte Tränen , die er un¬
vermerktabzutrocknen suchte, über die Wangen rollten . Der
alle Do tor, der von even so stolzem und reizbateu« Ctza '
rakter w .e Benjamin war , frohlockte vor Jubel . In ieiner
Wohnung angelangt , «nuipen die «vluiikanten z««r Verhecr-
li .uuiig dieses ruhuireichen Tages bis z«ru« Abend F^^' j
saren blasen , und dm«n befahl er ihnen, sich zu betrinken.,
eia Belebt, der pünktlich vockzoae» «vurüe. (F. M
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Deutsches Lerch .
Die „Aufklärung ".

We Art und Weife , wie die deutsche Presse behandelt und
' deutsche Volk „aufgeklärt " worden ist . wird zutreffend

dcrt in der „Fränkischen Tagespost " vom
Lover :
Wenn auch das deutsche Volk in einer ganz unverant -
Lchen und verhängnisvollen Weise heute noch über die
__ des Reiches im Unklaren gehalten wird , so weiß doch

'
letzte Mann im Volke, daß es sich um unser aller Schick -
daß es sich um die letzten Entscheidungen

'Vj e s Krieges handelt . Man scheint das deutsche Volk
. u n v o r b e rei te t aus einem ununterbrochenen S i e -
- wahn in eine überaus rauhe Wirklichkeit ver-

-n zu wollen Man füttert das Volk mit Fliegerrekords ,
„planmäßigen Umgruppierungen der Truppen "

, mit
ofchcn an und von Hindenburg . mit gleichgültigen De -
*en der Majestäten , mit der amtlichen Nachricht, daß der
Lcl>e Kaiser den Generalstabsbericht entgegengenommen
a , und was sonst alles zur Hebung der monarchischen Ge-
nung gemeldet und aus dem berühmten Ludendorff -
en Aufklärungsdienst ins Volk getragen wird ,
scheint uns die allererste Aufgabe der nun in der

Mung begriffenen neuen Regierung zu sein, dem
Ichen Volke keine Kindergeschichten und Hof -

schlichten als „Aufkärung " über die Weltlage täglich
erzusitzen , sondern endlich reinen Wein darüber ein-

. enken , daß die Lage vollständig anders ist . als sie
«is tagtäglich infolge des Druckes auf die Zeitungen ge-
Hldert wird .
• ' Längst hptte man dieses gemeingefährliche System der
stmmungsmache abbauen müssen. Man würde das
Gerste mannhafter ertragen , wenn man das Volk nicht
"

tzlch aus allen Himmeln reißen müßte . Die Tatsachen
Bulgarien und in der Türkei sind dem Volke zum
iter. Teil gänzlich unbekannt . Was es davon tveiß , er¬

es zu spät , unvollkommen und nebelhaft . Dabei weiß
. das Volk, daß der Zusammenbruch des Absolutismus ,
schlotternden Knie der preußischen Herrenhäusler , die
tschiedung der obersten Heeresleitung und die Bildung

.. entarischer Ministerien im Reiche wie in Preußen
^ den vollständigen Zusammenbruch der bisherigen Politik

der eifrig gepflegten Hoffnungen auf einen von Deutsch-
dnd diktierten Frieden spiegeln . Tie Methoden des „Auf -
"simigsdienstcs " sind bankerott : die, die diesen Aufklä -

^ sdienst treiben , sind auch nicht informiert .
"

Öffentlich wird jetzt unter dem neuen Kurs der offi-
Stimmungsmache gründlich das Genick ge¬

brochen .
Soll die Vatcrlandspartei eiupacken?

In einer Versammlung der Berliner Vaterlandspartei
Syndikus Künzel über die politische Lage . Er sagte

:r anderem :
„Mit der „Tat " unserer neuen Regierung werden wir
abfinden müssen , aber wir können ihr nicht zustimmen ,
seinem Friedensangebot will (nach den Wilsonschen

unkten) die Regierung sogar uni deutschen Boden in West
Mb Ost einschießlich unserer alten Stadt Danzig zum min -
Mttn mit sich reden lasten ! Dazu kommt die Preisgabe
des Schutzes unserer nationalen Arbeit , Räumung und Ent -
Wdigung Belgiens und Nordfrankreichs — ein völliger
lbiterwerfungssrieden in einer Stunde , die einen Staats -
mmn verlangte , der den Krieg gewinnen will , und unseren
Verwundeten das Vertrauen arif den Sieg wiedergibt . Und
do soll die Vaierlandspartei einpacken? Sie ist nötiger denn
je zur Sammlung aller , die einen ehrenvollen Frieden lvol-
len Arbeiten und nicht verzweifeln ! Es - kommt auch un -
fee Stunde ! Wir sind aus einem Stoßtrupp eine Nachhut
^ worden , die dem deutschen Volke in der öffentlichen Mei -
«mg der Welt den Rücken decken will . Wenn die Regierung
mcht den eisernen Siegeswillen in ihr Programm nimmt ,

3»ird sie bald abgewirtschaftet haben . Wir werden auch im
schien Gange Lieber sein , wenn wir einig sind und an den
Eikg glauben !"

Das scheint uns schon mehr das Tuten eines Nachtwäch-
MÄ, denn das Trompeten einer Nachhut zu sein.

Für Baden insbesondere liege ein solcher Zwang nicht vor hofbetrieb wären sonst nicht zu erklären . Nimmt man nur
und man solle ruhigere Zeilen abwarten , um „die ! 20 Güterzügc an , die pro Tag vor den südlichen Einfahrten
Sache oründlich zu überleg « n .

" zum Ofsenburger Bahnhof anhalten müssen — wie es an der
Wir sind da anderer Austastung . Wer die Zeichen der j N o r d feite , in der Richtung von Karlsruhe —Appenweier

Zeit versteht , für den gibt es da nichts gründlich zu über- - her , steht, weiß ich nicht — , so- ergibt sich dafür nach der
legen, höchstens nur für denjenigen , der sich dreier unterer ^Berechnung des schweizerischen Fachmannes ein Kohlen

Die deutschen Gefangenen in Rustland . Eine diese An¬
wesenheit berührende Anfrage ist vom Kriegsministeri
d beantwortet worden : „Der Abtransport , der ohnehin durch

großen Entfernungen und Verkehrsschwierigkeiten in
«^ ßland Verzögerungen erleidet , ist infolge der tschecho-
»«pakstchen Bewegung in Sibirien jetzt leider ins Stocken
Maten und die Verbindung mit den Gefangenen ist gänz -
"ch unterbrochen. , so daß auch Geld - und Wäschesendungen

unmöglich geworden sind . Infolge der tschechoslovoks-
r« Unruhen können Einzeltransporte nicht mehr stattfin -

Es werden aber , sobald der Weg nach Sibirien wieder
^ ist, alle Gefangenen ausnahmslos beschleunigt abtrans -
kvtier^

. Eine Internierung im neutralen Ausland kommt
Beendigung des Kriegszustandes mit Rußland nicht* chr in Frage .

"
Material für die Amnestie . Die Stuttgarter Strufka -.inner

^vrrterlte den radikal - sozialistischen Landtagsabgeordneten
wegen unerlaubter Verbreitung einer politischen

? ^ sihr>ft „ Spartacus " zu zwei Monaten Gefängnis , die als
eine fünfmonatliche Untersuchungshaft verbüßt gelten,

^ bn Hoschka war ursprünglich ein Landesverratsverfahren ein-
MEstet worden , was aber vom Reichsgericht nicht weiter verfolgt« Üen ist.

Dir Fordernng der Stunde ? '

.
*
. Der „Badische Beobachter " wendet sich in Nr . 470

Leitartikel gegen di« von der sozialdemokratischen
verjüngte Neuorientierurcg in den Bundesstaaten im

rTOttfe an die Wandlung der Tinge im Reiche . Er meint
kurzen Worten : Wie man auch persönlich oder politisch** P oriomenwrisiLriing der Reichsvegierung stehen mag, so

Belege «s keinem Zweifel , daß das natürliche Schwergewicht
? WSftjäifn Dinge mit der Zeit auch in dm Bundesstaaten

pstch. Aber e . liege keine Veranlassung vor , dvese Ent -
» Ue -tt Kräft « n zu beschle « »>« Le -u.

Politischen Verfassung entgcgenzustellen gewillt ist . Es ist Loch
selbstverständlich , daß die Reformierung cm Haupt und
Gliedern vvrgenommen werden muß und zwar unver¬
züglich . Wenn wir die schwere Zeit bestehen wollen, muß
wieder Vertrauen in die . Massen gebracht werden , was nur da¬
durch erreicht werden kann, daß jeder einzelne am Staats¬
wesen interessiert wird .

Men wird dem nicht widersprechen können, daß tt?ir in
Baden in allen Drngön von der Obrigkeitsregie¬
rung abhängig sind und in der Jdse der Neuordnung ist für
diese kein Platz niehr vorhanden. An seine Stelle muß d:r
Rechts - und Volksstaat treten . Die guten- demvkroti-
schen Kräfte des Zentrums sollten nach einer anderen Seite
ziehen, wie es vom „Beobachter" oeschicht. Das Volk ist mün¬
dig und kann die Leitung seines Geschickes selbst in dis Hand
nehmen . Mit welchem Mchte will man Baden etwas vorent -
hulten, was Pneutzen zugefkcmden wird? Nach der heute noch
in Baden geltenden RegierunWaustnssung kann z. B . kein aus¬
gesprochener Soziakenwkrat «ine Staatsstellung beiden , d. h .
er kann schon, aber man nimmt ihn nicht . Man verklausuliert
die Sache in letzter Zeit wohl etwas . Aber von einer vollkorw
menen Gleichberechtigung aller Staatsbürger in dieser Hinsicht
sind wir noch weit entfernt . Und das muß anders werden.

Uebrigens regen sich in dieser Hinsicht aich andere Bun¬
desstaaten . Der „Beobachter " wird sich schon noch überzeu¬
gen , daß nicht mehr viel zu überlegen ist. Es gilt jetzt zu
handeln und nicht zu überlegen .#

Aus Offrnbach wird gemeldet : Die sozialdemokra >-
tische Partei hat beschlossen , den Landtagsparteivorstand
aufzufordern , unverzüglich Schritte einzuleiten zur Durch¬
führung einer Wahlreform und zur Parlamentarisierung
der hessischen Regierung . Eine demnächst stattfindende
Landesparteikonferenz wird sich mit diesen Gegenständen zu
befassen haben .

Die Stellung der Fortschrittlichen Bolkspartei zur
Neuordnung in Baden.

In einer vorgestrigen Mitgliederversammlung der Fort¬
schrittlichen Volkspartei Karlsruhe behandelte Dr .
Friedrich W ei l l die äußere und innere politstche Lage . Er führte
aus , der Regicrungskarren sei völlig festgefahren und als einziger
Ausweg die Note an Wilson geblieben . Die Zusammensetzung der
jetzigen Reg-erung entspreche den in parlamentarisch regierten
Ländern herrschenden Gepflogenheiten. Wäre dieses System früher
durckgeführt worden, dann wäre unsere Lage heute anders . Ein
Friede werde jetzt nicht ohne Opfer zu haben sein . Der Redner
verwies auf die Ausführungen des fortschrittlichen Abg. Professor
v. Schulze-Gävernitz in der „ Frkf. Ztg ." . Aus denselben gehe her¬
vor , daß Wilson bereit gewesen sei, um Neujahr 1917 einen Frie¬
den zustande zu bringen, der im wesentlichen den Zustand von
1914 hergestellt und überdies die Freiheit der Meere gebracht
haben würde . Die Kreise , die damals die Reichsregierung zu dem
unbeschränkten U -Booikr-eg getrieben- hätten, seien die nämlichen ,
die auch die bekannte Juli -Resolution des Reichstags aufs heftigste
bekämpft batten . Sie hätten damals dem deutschen Volke einen
schlechten Dienst erwiesen ; denn das Hinarbeiten auf einen Ver-
ständigungsfrLden sei, wie die Dinge damals lagen , die einzige
Möglichkeit gewesen , um ohne zu große Opfer aus dem Kriege
herauszukommen. — Den in der Aussprache von einem Redner
geäußerten Wunsch , daß der Demokratisierung der Einrichtungen
im Reiche auch jene in Baden folgen möge, erklärte der Haupt¬
redner des Abends für durchaus berechtigt und als eine natürlich«
Folge der Berliner Ereignisse.

Stockungen im Eisenbahnverkehr.
Aus Offenburg wird uns von einem gelegentlichen

Korrespondenten geschrieben:
Zuist Kapitel „Stockungen im Eisenbahnverkehr "

, das
der „Volksfreund " in seiner Zuschnft ans Lauda in Nr . 235
vom 8 . Oktober angeschnitten hat , ist auch aus Offenburg
ein Beitrag zu liefern . Er betrifft die zahllosen Halte
der Güterzüge vor den Teckungssignalen der
beiden südlichen Einfahrten (von Konstanz—Triberg und
von Basel —Freiburg ) her . Kaum einer der zahlreichen

verbrauch von etwa 100 Zentner . (Die Einfahrt von
Freiburg her liegt in einer der schärfsten Kurven unseres
ganzen badischen Staatsbahnnetzes ! ) Dabei haben wir es
mit einer ganj neuen , erst fünf Jahre alten Bahn¬
hofs anlage zu tun , von der man glaubte , erwarten zn
dürfen , daß sie derartige Stockungen ausschließt . Wo liegt
nun der Fehler ? . An der Anlage oder am Be¬
trieb ? Oder an beiden ? Jedenfalls hätte die Gencral -
direktion in Karlsruhe allen Anlaß , hier einmal nach dem
Rechten zu sehen , um , wenn irgend möglich, Abhilfe zu
schaffen. Auf den elektrischen Straßenbahnen unserer großen
Städte hat man , um Stroni und damit Kohlen zu sparen ,
die Zahl der Haltestellen währen des Krieges nach Möglich¬
keit verringert : die Staatsbahnen aber wirtschaften mit
ihrem Heizstoff in einer geradezu unerhörten Weise. Denn
wer sagt unD , daß das was hier in Offenburg an der Tages¬
ordnung ist , nicht auch für eine Reihe anderer Stationen
des Landes zutrifft ? Dann aber kommen gleich T a u s e n d e
von Zentnern Kohle pro Tag in Frage , die , an¬
statt hier unnütz und leichtfertiger Weise verschwendet zu
werden , im Haushalt der großen Volksmassen , die
jetzt wieder vor einem langen Winter mit Kohlen » » n d
Licht Mangel stehen , wahrhaftig besser verwendet wären .

K . W.
Ein Gnadenerlaß ?

Karlsruhe , 11. Okt . Wie die „Karlsruher Zeitung "

erfährt , soll für das Großherzogium Baden ein Gnaden¬
erlaß in Aussicht genommen sein zu Gunsten von solchen
Personen , die von Zivilgerichten einschließlich der außer¬
ordentlichen Kriegsgerichte ' wegen politischer Ver¬
brechen und Vergehen verurteilt worden sind.

* Haslach , lg . Okt . Beim Pilzsuchen fanden Knaben die
Leiche des bis zum Juni in einem Haslacher Werk beschäftigt ge¬
wesenen 60 Jahre alten Fabrikarbeiters Krezakowski Mazzino
aus Kanin , Kreis Warschau, der seit 3. Juni vermißt worden war.
Mazzino batte seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.* Heidelberg, 10. Okt . Die Polizei verhaftete ein 12 Jahre
altes Mädchen , das eine Reihe von Diebstählen auf dem Gewissen
hat. Das Mädchen hate es hauptsächlich darauf abgesehen, beim
Gedränge den Frauen die Geldbeutel aus der Handtasche zu ent .
wenden .

* Heidelberg, 11 . Okt. Eine hier wohnhafte Frau nahm sich
durch Gist das Leben, weil ihr 13jähriges Töchterchen vor wenigen
Tagen gestorben war .

Bon der Bergstraße , 10. Okt . Trotz der staatlich festgesetzten
Höchstpreise für Kartoffeln und trotz strengster Strafandrohung‘
bei Uebersorderung durch den Erzeuger, verlangen viele Landwirte
sogar von den ortsansässigen Beziehern 10 bis 12 Mark
kür den Zentner und behalten laut „N , M . Volksblatt " bei Nicht¬
bezahlung dieses Preises ihre Ware zurück. — (Wie es anderwärts
auch der " Fall ist. D . Red.)

* Weihnachtspakete an die Kriegsgefangenen in England.
Es ist auch in dies-em Jahre wieder Gelegenheit gegeben , ein
Weihnachtspaket für Kriegsgefangene in England zum Preis
von 20 Mk . zu schicken . Bestellunz-en werden spätestens Sams¬
tag , den 19 . Oktober , mittags 12 Uhr , entgegrngenommen in
der Geschäftsstelle des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz,
Nationaler Frauendienst , Hilfe für kricgsgesangene Deutsche ,
Karlsruhe , Kronenstr .

' 24 . . ,

?tn* PyrtsU
vh . Ettlingen , 11 . Okt . Parteigenosse Friedrich

Immer f . Wie erhielten die traurige Nachricht , daß unser
Genosse Friedrich Immer im VMerkamPfc gefallen ist . Ein
schlichter, ehrlicher Charakter , der in der Kleinarbeit der Partei ,
wie auch in der Aroeiwrsän per-Bewegung stets seine Wicht
erfüllte , ist von uns geschieden . Ehre seinem Andenken!

Rastatt, 12 . Okt . Die Genossen und Genossinnen seien noch¬
mals au ? di« heute Abend Uhr statifindende Parteiversamm¬
lung hingewiesen. Die gegenwärtigen politischen Ereignisse sind so
wichtig, daß kein Genosse und keine Genossin er versäumen sollte,
an einer Aussprache darüber teilzunehmen.

Der Glückwunsch d«r dänischen Sozialdemokratie. Der Bor-
stand der Sc^ ialdemokratischen Partei Dänemarks Hai cm den Bor¬

schweren Güterzüge aus den genannten beiden Richtungen '
stand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands anläßlich der

kann ohn^ Halt vor den Signalen an der Wilhelmstraße in j Demokratisierung Deutschlands ein herzliches Glückwunschtelv-
den Bahnhof erufahren . Was das — abgesehen von den für
die Anwohner (besonders bei Nacht ) ungemein lästigen
Pfeifensignalen und dem Getöse beim Wiederanziehen des
Zuges — für eine Verschwendung von Kraft und da¬
mit von H e i z ni a t e r i a l bedeutet , das geht aus einer
Notiz hervor , die ich vor einigen Tagen aus der Feder eines
sachkundigen Eisenbahntechnikers in der „Neuen Züricher
Zeitung " (Nr . 1274 , 2 . Blatt , vom 27 . September d . I .)
fand . Man las da :

„Zufolge eines neuesten Erlasses der Generaldirektion der
schweizerischen Bundesbahnen haben künftig Gütcrzüge auf
Zwischenstationen , wo weder Waren aus - noch einzuladen sind
und auch kein Dienstpersonal abzugeben oder aufzunehmen sst,
nicht mehr anzuhaltcn . Bis jetzt mußte jeder fahrplan¬
mäßige Zugshalt respektiert werden, auch wenn hierfür kein
dienstliches Bedürfnis vorlag. Diese Verfügung ist sehr zeitge¬
mäß . Die Einwirkung der Zugaufenthalte und
GeschwindigkeikSeinschränkungen auf den Kohlenver¬
brauch ist eine weit größere , als männiglich vorausgesetzt
wird. DaS Anhalten eines Güterzuges und die Wiederbeschleu¬
nigung auf die normale Fahrgeschwindigkeit braucht auf stei¬
gungsfreier Strecke im Durchschnitt 200 Kilogramm (= 4 Ztr . !)
Brennmaterial. Dazu kommen die Kosten für die Abnutzung
der Bremsen und der Anfahrvorrichtungcn der Lokomolide. Wo
vor Steigungen oder in Kurven zu halten ist , ist das von
der Lokomotive mehr benötigte .Kvhlenquantum um so größer.
Daraus geht klar hervor, wie wichtig es bei der jetzigen Sahle«-
knapvhest ist , »«nötige Aufenthalte der Züge streng z« vermei¬
den . Die Bahnhofleitungen der Knotenpunkte legen daher auch
großen Wert darauf , die Zugfolge in den Bahnhofeinfahrten
derart zu regrilieren, daß Anfenthalte vvr de« DecknAgSfignale«
tunlichst unterdrückt werden köipren ."

So die schweizerischen Bundesbahnen ! Bei uns in Ba¬
den scheint :rmn in der Eisenbahnverwaktung ein? Kchlen-
knappheit und die daraus resultierende Verpflichtung zu
möglichst sparsamen Umgehen mit den Heizstoffen n«ht zu
bnuml .

gramm gerichtet , in dem die Erwartung ausgesprochen wird, daß
d>e Tage des Friedens und der politischen Befreiung des deutphen
Volkes jetzt kommen möchten .

Theiter. K>sft Mi WissevWst.
Konzert des Gr . Hofkirchenchores Karlsruhe . Recht

zu der herbstlichen Resignationsstimmung und zn den poM -
fchen Ereignissen der Zeit paßte das Konzert, welches Host
kirchenmusikdirektor Poppen am Mittwoch Abend in der
Schloßkirche veranstaltete . Der Kirchenchor leistete durch - ,
aus Gediegenes in den einfacheren Gesängen wie in der
Durchführung der komplizierten Stimmenführung des
„ Gloria fei dir gesungen " und des füufftimmigen CboreS
„ Sehnsucht nach dem Himmel " . Herr Poppen , der solisüsch
den pompösen ersten Satz der Orgelsonate in L -moll von
Wolfrum mit machtvoller Herausarbeitung der Thematik
und kristallklarer Technik der Figuration bewältigte , hatte
als Dirigent einen sehr glücklichen Griff in das Reservoir
alter deutscher Chorlieder getan . Wie viel gesanglich Dank¬
bares , melodisch Eindrucksvolles steckt doch in Ehorgesänge»
wie „ Welt ade , ich bin dein müde " in dem WallfahrtSlied
„ Der grimmig Tod mit seinem Pfeil " und in de«i tau-
malerisch interessanten Wiegenlied „ Schlaf , Jesulein » rt" .
Das Soloquartett der Hosoper hatte absagep nässe« .
Ersatz : Frau Luise Lobstein - Wirz aus Heidelberg und
Tenorist Herr Ventur - Singer . Die Sopranifttn ftmg
mit sicherer , klangschöner Stimme die Arie ans HSndelS
„ Saul " : „ Vater des Friedens " und eine Kompaßtia« von
Wolfrum zu Goethes herrlichem „ Der du von dem Himmel
bist " . Herr Singer machte offensichtlich viel Eindruck mk
einer Vertonung Georg Honschels zu MörickeS unvergletch-

schönem Gedicht „ Bald ist der Nacht ein {£«&' gemacht».
D« Wirkung des Konzerts war eine reine und «ach»

Die obengsjchildxrten Zustände im hiesigen Dahn- schattige .
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stus der Stadt .
* KaclSrahe» 12. Oktober. ^ . . .. - » er Ernreichung rft noch nicht einmal eine stadträtlicheDie Wohnung -uot. Vorlage fertig . Die Preise sind aber seit Juli erheblich ge* Es wird wohl keine Sitzung deS BürgerauSschuffsS *ie Mntereindeckung steht vor der Tü^ weitere Prei--ntafkr »s. »

' A « s* erhöhungen sind angeküttdigt , viele Arbeiter haben kein Gew,^ Sitzung stadftscher Kor. ^ .hreZchuhe und Kleider für den Winter Achten zu lastenperschaften in denen mcht über die Wohnungsfrage ge- ' «^ «ruf den, Ratbaus läßt man sich nicht aus sewer Ruheliwomen imn lin^r hi <» um hpr r- _ o»_ _ _ w • i « erA_ _

Stadtverwaltung sich wenigstens beeilen wird, den Anträgen der ' straße statt. Hier begegnen sich Beiertheim und Phönix-KarlSrArbeiter zu entsprechen , dahingehend , daß die Zulage auf wenig. Haben sich diese beiden Mannschaften von jeher hartnäck M
'

stens 3 Mk . täglich und die Beihilfen auf 30 Mt . monatlich ge- . spannende Tressen geliefert, so dürfte auch dieses Spiel recht
^

bracht
^werden. Aber weit gefehlt I Heute, drei Monate nach ; tercssant werden. Tie Spiele beginnen um halb 3 Uhr. Ter

MüMurg spielt in Pforzheim gegen 1 . F . L . Pforzheim.

sprochen und über die Schaffung um Abhilfe der schlimmsten i bringen . Man
'

arbeitet schön langsam wie im tiefsten Frieden .Mißstande beraten wird . Auch in der Sitzung des Bürger - ] Dabei besteht der betrübliche Zustand, daß seitens der Stadt

Der Babnlwf bei Fliegergefahr. Die Polizeidirektion fdf ._In den wiederholt bekannt gegebenen Anordnungen über W &£1
haltungsmaßregeln bei Fliegergefahr ist u . a . bestimmt , daß *? |fönen, deren Anwesenheit im Hauvtbahnhof nickt unbedingt iderlich ist. denselben beim Ertönen der Alormzeichen und
fd;on beim Voralarm sofort verlassen sollen . Nun wurde wieauSschusses vom nächsten Montag stehen wieder Wohnungs- ! Verwaltung jeweils nur ein Paar Pfemrige als Ausgleich fürfragen zur Beratung . Allein , was auch getan werden wird/d,e Teuerung aufgebestert werten . nun schon seit fahren ^ ? Lnbofs be^ ndl^ Kblchum ^ ^öS aTTa3 fatn STamS Wm«K ftfx’l' ?1T<* ift2wNw»'!tTn?Trthwf# Kt# twitprs ' ' *!. _ > . ^ ^es können alles nur Notbehelfe sein, das Elend wird bestehen i Stellt aber die sozialdemokratische Fraktion Anträge , die weiter -
Mck^ ^ ünd

'
lüb^ hrend w

"
der

^
gro^ LWblchb-n. folonse Sie Miu,w,k . i, E m °M. M W »? * fri £ gg £ £ Tg . t£ L »
°L . L8lWieder ausgenommen werden kann . Die Stadt hat bekannt - ; „ ft Ârbeiternicht mehr verlangt ^hatten. All^ dmgs haben . . . . .. - — . — ™ - . -- - - . . w , wp| . . JTTJIräume des BahnofS aber in erster Linie dem durchreisendZIlch neben der Errichtung von einigen Wohnhäusern auch die >^ ^ , ^ ^er nur auf ^ Alle^ mgliMe bescheanv. ' ^ ^ ^ ^

. ^ ^ ^ ^Erkunft dienen , wird die ob ge Mahnung «Einrichtung von Läden und Wirtslokalen und sonstigen leer- J5e « s,ttch rrfolgtt Sie ttUfJui im
®

daß di? Er.
'

Ermnemmg geb-aÄ und dem P^
m em^ en. ^ ,stehenden Raumen vorgenommen ,

Ai^ du-S werden nur ledignn , ihrer Anträge smveit verschleppt wird, dab sie längst durch den .Kellern der « der Nche des Hauptbahnhofs gelegenen Sß^ vTropfen auf einen heißen -Ltem sein, die Familien , die m die Entwickelung überholt find bi» sie zur Erledigung kommen. 8««ude Unterkunft zu ,uchen .solchen „Wohnungen " dann Hausen müssen, sind wahrhaftig Wenn in drei Monaten in gegenwärtiger Zeit dringliche Anträgenicht zu beneide.«.
Und doch wäre gerade in Karlsruhe noch auf einem an¬

deren Wege eine Abhilfe möglich. Wir haben bekanntlich hiereine Unzahl militärischer Aemter und Kriegsstellen , die ihreBüros in Hotels und Privathäufern eingerichtet haben ,Hunderte von Zimmern , Dutzende Wohnungen werden da

der Arbeiter nicht erledigt find, so muß man annehmen, daß eS
den zur Erledigung berufenen Instanzen an der Fähigkeit fehlt,
sich in die Arbeiterlage zu versetzen.

Um nun die Stadtverwrrltung erneut an ihre Pflicht zu mah¬nen ist auf heute, SamStag abend eine Gemeindearbeiter¬
versammlung in die „Kronenhalle " einberufen, in der
eventuell die Anrufung deS KriegSamtS als SchlilhtungSauSschutzx *: «r_ io . w . m* rL * «Oi c . Tvnuucu vic suiluiuuu vrs iruÄiuuö uw <caviiap>uuusvu » <ivun[Mr ^ Zwecke in Anspruch genommen Ist da angesichts! beschlosten werden soll . ES erscheint nämlich undenkbar, daß darder Wohnungsnot , des Wohnungselends nicht die Frage I KriegScrmt . daS selbst in anderen Betrieben Zulagen von 6 bisfiDnoAft/ti* S/̂ f» (TYl*T*^A«liA^A«8AM 4*t f^T . tr an t .l._ L! . k v . i v: * <V.f — _ e«i7<. ikeue - CH—t - :1berechtigt : Ist das nötig , daß diese Militärbehörden in sol

chen Räumlichkeiten ihre Büros haben ? Könnte da nicht für
Dutzende von Familien Platz gemacht werden? Könnten
diese Büros nicht geradesogut in Tanzsale und sonstige Wirt¬
schaftslokalitäten verlegt werden? Oder in Ladenräirme?
Welche Unsumme Geld kostet es z. B. die Stadt , die Säle in
Wohnungen umzubauen, während für ein militärisches
Büro mit einigen Bretterwänden die nötige „Rangordnung "
geschaffen werden könnte . Und dann : man hat auch schon
cm die Errichtung von Wohnbaracken gedacht . Könnte da
nicht zuerst dos Militär sich in Baracken einquartieren ? ImFelde geht es doch auch , da wohnen die höcksten Stellen ’ in
Baracken , im Sommer und im Winter . Und warum soll
nicht auch der Hof ein Opfer bringen , in dreier an Opfer so
reichen Zeit ? Wir sind überzeugt, man könnte in den weitenRäumen des Karlsruher Schlosses, und auch in anderen
fürstlichen Gebäuden immer noch reichlich „ standesgemäß"
wohnen, wenn man einen Teil der Räume zu militärischen
Zwecken abgeben würde. In Stuttgart soll übrigens das
Schloß bereits zu sochen Zwelcken abgetreten worden sein.Wir meinen , es sollte nur dieser Anregung bedürfen , um die
in Betracht kommenden Stellen zu veranlassen, in dieser
Richtimg ihren Teil zu du: Hebung der Wohnungsnot bei¬
zutragen, das Opfer , das ste brächten , wäre immer noch klei¬
ner, als das jener Menschen , die auf solche Weise in dieserZeit ein Unterkommen suchen müssen.

tß^Iich, Beihilfen von 20 Mk . monatlich und Kinderzulagen, so daß,oyr

ITitili ia &id ;ft I»» i8
Samstag —Sonntag —Montag— Dienstag

Memoiren des Satan
IV. Teil.

Der Sturz der
. .

Drama in 4 Akten
■ach Hauffschen Motiven von Robert Heymann verfasst .

In der Hauptrolle : Kurt Brenkendort a’s Satan .
Die adrigen Rollen werden nur von erstklassigen Künstlern

verkörpert , wie :
Käthe Dorsch, Hugo Flink, Harry Wendland usw.

Bocksprün ^e.
Lustspiel in 3 Akten .

Gesangs -Unterricht .
Unterzeichnete nimmt Anmeldungen für ihren demnächst in

MerlSrahe zu eröffnenden
i. Gesangs -Kursus —— .

entgegen. Nähere» Karlftrnße AS, III.
Frau Hofopernsängerin Olga Kallensee

Darmßatzt » Jnselktraße 42. Wfl

8 Mark notwendig findet, die Zulagen der städtischen Arbeiter
al» ausreichend betrachten kann. Es wird erwartet , daß die städti¬
schen Arbeiter zahlreich erscheinen .

Maschinenbaugesellschaft KarlSrnhe. In der gestrigen Gene¬
ralversammlung wurden sämtliche Anträge der Verwaltung ein¬
stimmig angenommen, insbesondere die Verteilung von 18 Pro¬
zent Dividende und 3 Prozent Soliderzuweisungen.

Konzert im Stadtgarien . Am Sonntag , 13. Oktober , nach¬
mittags von Yt3 bis 6 Uhr . finden bei schönem Wetter „volkstüm¬
liche Rustkaufführungen " der Kapelle de» Ersatz -Batl^Leib -Gren .-
Regt» 109 statt. Näheres im Anze gen.'erl. Ter vorgerückten
Jahreszeit wegen muß das Konzert schon um Uhr beginnen,was wir besonders zu beachten bitten.

Jadlowker-Liedrrabrud. Wir wollen nicht versäumen, aufden heute abend im großen Saale der Städtischen Konzerthauses
staitftndenden 2 'ederabend von Herrn Kammersänger Jadlowker
nochmals hinzuweisen. Karten zu 320 , 8.20 , 4.20, 3.20 , 2 .20 Mk.
in b« : Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstvaße , Ecke Wald¬
straße, Telefon 388, sowie an der Abendkaffe.

Eoloffrum. Da» gegenwärtige sensationelle Spezialitäten -
Programm wird nur noch 4 Tage , bis mst 1. Oktobeck auf dem
Spielplan bleiben. Die Borstellungen beginnen täglich abends
pünktlich 8 Uhr, Sonntug , 18. Oktober, werden zwei Vorstellungen— nachmittags 4 Uhr und abend» 8 Uhr — gegeben werden.
Mittwoch , 16. Oktober, findet vollsiändigcr Programmwechsel statt.

I « KöillzciA in Rmlsod .

Helsmgsors , 11. Okt. (WTB . Nicht amtlich .)
Landtag stellte im gestrigen Plenum den feierlichenAkt fest, durch den Prinz Friedrich von Hessen
zum König von Finnland gewählt wurde. Die außer»
ordentliche Tagung des Landtags wurde heute in der her»
kömmlichen Form geschlossen .

Zur Lage der städtischen Arber »er schreibt man un» : Unterm18. Juli wurde eine Eingabe um Erhöhung der
Teuerungszulagen für die städtischen Arbeiteran den Stadtrat eivgere ĉht. DaS war durchaus nötig , sind
doch die Zulagen der städtischen Arbeiter änderst niedrig. InPrivatbetrieben werden Zulagen von 6—8 Mk. täglich bezahlt .Di« Stadt aber zahlt Zulagen von sage und schreibe 1,70—2 Mk.

DeS Welttin» (Kaiserstraße 133) zeigt von heute SamStag an
bi» Dienstag den 4. Teil der „ Memo ren des SatanS ", Filmschau¬
spiel in 4 Akten in Erstaufführung : „Der Sturz der Menschhei : ".Er ist dies ein Meisterwerk der Filmkunst, nach Hauffschen Mo¬
tiven verfaßt.

hne Letztere , die gesamten Zulagen auf 2,40—2,70 Mk. stehen.Das ist sehr ' wenig. Man hätte nun annehmen sollen , daß die

Fußballsport. Die Herbstverband »Wettspiele setzen am 13. Otr.au» , an dessen Stelle treten die Borrunden-Spiele um den Per -
bandSpokal. Ta » «r sich um AusscketdungSspiele handelt , dürftenmit diesen Treffen Wohl hochinterestante und svannende Kämpfe
zu erwarten sein . In Durlach auf dem Spielplätze des F . C .Germania am neuen Bahnhof trifft der V . f. B. Karlsruhe aufdie Kriegsmannschaft Turlach-Grötzingen. DaS andere di -iei
Treffen findet auf dem K. F .-V>Spielplahe an der verl. Moltke -

Zu der finnischen Königskomödie schreibt der „Vorwärts"^
Verfügt Prinz Friedrich Karl über verständige Ratgeber
so werden ihm diese nicht dringend genug raten können, die-
Finger von der Sache zu lassen und die angebotene £hat |
abzulehnen . Tatsächlich stehen die Tinge so, daß der Prwzals König von Finnland einen denkbar wackeligen Posten
einnähme . Das finnische Volk steht nickt hinter dießr
Wahl , — die gegenteilige Behauptung beruht auf Verschwei-
gung der Tatsache, daß aus dem lehigen P-arlament die
Hälfte der Abgeordneten , die Sozialdemokraten,mit Gewalt ausgeschlossen sind . Selbst von der J
verbleibendenHälfte der Volksvertreter ist noch ein gut TÄ
streng republikanisch aesinnt, im ganzen mindestens zwei
drittel des Volkes ! Das deutsche Volk

' — rmd . wie wir
wohl annehmen dürfen auch die deutsche Dolksregierung -
haben an diesem prinzlichen Abenteuer nicht das min -
desteJnteresje , zunial es direkt a ŝ Hindernissiir
den sich jetzt anbahnenden Frieden wirken kann.

Vricfkavlen der Redahtfon.
ff. Gaggr au. ES find dies Minister oder Stag

sekretäre , die kein bestimmte» Ressort unter sich haben. ^
N . Rastatt . Wenden Sie sich an Herrn Heinrs

Kühner.. Karlsruhe . Esfenweinstraße 35 .
Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kad

für den Inseratenteil Guftae Krüger, beide in KarlSruhr, Luiß
straße i *

• I
Veretnaatizeiger.

Karlsruhe . (Sängerbund „BorwSrt».") Heute TamStq
abend *49 Uhr Singstunde . Vollzählige » Erfchen «
dringend erwünscht . 5H?

Gesucht

enttgkcheiMfselm
sowie eine größere Anzahl

Hilfsarbeiter
für unsere Nährmittelfabrik .

Gesellschaft Dinner

Ast - Vetteilm
Samstag , den 12. Oktober ISIS

in den

BtttMstgeWste « Nr . I u

t PW KopstieMe
gttn die LbstMüe Nr . 4 .

Karlsruhe , den 12. Oktober ISiS.
Nsbl «ng5mMe! amt Ser Stadt KarlsrulK

5185 Grünwinkel.

m -

Die Uebernahme der Wirtschaft zum &

,S)armstädter }Cof
Ecke Auer * u . Luisenstrasse

beehren sich empfehlend anzuzeigen
Durlach , Oktober 1918 .

KARL KOLB und Frau
früher Gasthaus zum „ Lamm a

| |
Weingarten . 5178

Mumnte zm Weltbkirg.
Buchhandlung Votksfreund , Luifenstr. 24
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nächst der Kaiserstraße.

Nenforme « nnd Färben
von Damenhüteu aller Art, in
tadelloser Ausführung Schöne
Modelle Rasche Lieferung.
Wiulerhüt« werden j tzt schon
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Schmierwaschmittel »
bester und hervorragender
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1 Zentner-Kübel Mk. 4A —

Walter König . chem.-techn»
Prod . , Mühlhausen t. -rhr - ^ '
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Freisanfgabe .
4307 mnUnter die Löser der nebenstehenden Preisaufgabe gelangen

I die nachstehend verzeichnten Gegenstände gratis zur Verteilung :
1 hav IDOS I 1 Gold . 0ameaai -mdan6 .uk >- Wert M. 200S . JTI « IS nav IUVU Jlldm 51», , rum seidenen Kleide „ „ 200

I , Gold . Herrenarmöanduhr Wert M. 200 | 1 Sprechapparat . „ 150
Obige Preise zahlen wir auf Wunsch auch in bar aus. 20000 Trostpreise Im Werte von ca

[ sich zu nichts . Falls Sie über die Richtigkeit der Lösung und über die Verteilung Aus un*t wünschen, geht Ihnen Antwort innerhalb 14 Tagen
ii, doch bitten wir in d esem Fade um Beii'i/gung von Rückporto für unsere Auskunft (Schreibiohn , Drucksachen . Porto usw.) . Sie laben uns also
ur L re Lösung und Ihre genaue Adresse in gut verschlossenem , mit 15 Plg . frankiertem Kuvert einzusenden. Briefe aus dem Felde beantworten wir nicht .

Schreiben Sie noch heute an den Bären - Verlag , Charlottenburg 17 .
rr

1 Photograph . Apparat Wert M. 150 j5 Preise im Werte von jo „ 20 !
20 Preise „ „ „ „ „ 5
je fllk. 2 — bis nk . 3 . — Sie verpflichten

„i . ;r>

JerMietersOz.
Eine gemeinverständliche Dar¬
stellung nach den kriegszeit¬
lichen Bekanntmachungen über
Einigungsämter » Zahlungs -
fristeu , Mietfrageu «nd

Kriegsteilnehmerschutz
von

Arbeitersekretär Fritz Heuck .
Preis 30 Pfg ., nach auswärts
33 Pfg . gegen Voreinsendung .

Zu haben auf der Geschäfts¬
stelle des VolkSfrennd , Luisen-
straße 24.

USivd der Gemeinde- Md Etant;-
ardeller Karlsruhe ,

Mag ! Arbkiter u, Arbkitenanen aller Wt . Kelriede .
Am Dan Stag den 12 . Oktober » abends 8 Uhr » findet

W Lotal „ Zur Kroueuüalle " eine

SKT Allgemeine ~&S

SemMksrhrittt -Nrrsamlu !!8
statt, zu der wir hiermit alle städtischen Arbeiter und Arbeite¬
rinnen höflich einladen.

Tagesordnung :

MMWhme zu nenen TmemMlW».
''

Referent : Gauleiter Biirker - Ttragburg .
Nach tem Vortrug freie Aussprache .
Kollegen und Kolleginnen! Seil 18 . Juli sind nnn An¬

träge um Verbesserung eingereicht «nd seither verschleppt
«nd verzögert worden . In eurem Interesse aber liegt
eine rasche Erledigung , darinn erscheint zahlreich !

Die Herren Stadträte und Bürgerausschußmitglieder sind
»benfalls höflich einge aden.

Für die Ortsverwaltnng .
Karl Bürker , Gauleiter 5164

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag de» 13 . Okt. » morgens 10V - Uhr pünktlich

im Saale Hebelstraße 21 , 2. Stork

Sonntags -Feier .
Politik und Religion .

( Albert Sexauer ) .
Eintritt frei .

5188
Gäste willkommen .

IXXXXXXXX X XXXXXXXXX
X
X
X

X aller Art X
g Reparaturen
an Kriegsstiefeln

mit

Holzsohlen
X

5138 | g
X
X

„ 9 *
^ Nene Besohlung — Kappen» Ausbesserungen » d
^ Benagelnng . X

J Prompte Bedienung —Billige Preise . X
? Rur bei rechtzeitiger Revaratur lassen sich Kriegsstiefel X
Jl erhalten .

Sans H. ganbauer *
* Saiserfir. 183. Telef. JIo. 1588 . *
KXXKKKKKtt tt XXXXXXXXX

HHHBI
r 'A

Gesucht
M MW junge

ädchen
zum sofortigen Eintritt für unsere Nähr¬
mittel-Fabrik . Arbeitsbuch u. Quittungs¬
karte mitbringen .

SesellW öimer
Grünwinkel. 4920

Grossberz . M Hofthe &ter .
Samstag , den 12. Oktober 1918.

7 . Sondervorstellung .
1 . Vorstellung der Sebülermiete .

H ^ihan der Weise .
Dramatisches Gedicht in fünf Akten von Leasing .

Anfang : 7 Uhr. Ende : nach 1/«11 Uhr .

Sonntag , den 13. Oktober 1918 .
8 . Vorstellung ausser Abonnement .

Mignon .
Oper in 3 Akten . Text nach Goethes „Wilhelm Meister“

von M . Carre und J . Barbier .
Anfang : 6 Uhr . Ende : nach 9 Uhr.

- 5183
Svkelplan vom 13 . bis 21 . Oktober r

Im Hoftheater . ^ onnt . 13. VIH . Vorst außer Ab.
„Mignon “ . 6 —9 .05 . — Mont . 14 . (Mo. 8 .1 Neu einbudiert : » Der
Nibter von Zalamea “ , 7 —9 . 15 . — Dienst.. 15 . (Ti « . 8.) . Zar
und flimmermann - , 7 — 9,45 . — Mittw . 16 I . Sinfonie -Konzert.
Solist : Prof . Aug Schinid- Lindner von München tKlavierl. l .
Variationen und Fuge über ein Thema von Mogart ov. 132.
Zum ersten Male in Karlsruhe (Neger>. 2. Variationen und
"vuge über ein Thema von Bach . ov . 81 . Zum ersten Male in
Ka - lsruhe (Negers . 8 . Klavierkonzert ov. 54 ( l -moll ) Schumann
4. Stzmphonle tE-rnoll ) BrohmS . — Generalvrobe vorm 10 ' /
' Ihr . — Donnerst . 17 . (Do 7 .) . Chor bdis“ 7 9 .55 . — Kreit.
17 . (flx . 8. >. Neu einstudiert . Der arme Heinrich “ 7— 9.55. —
Somit . 19. (Sa . 6. 1 Zum ersten Male . . Götzendienst “ , Drama
in 3 Akten von Friedr . Seebrecht, 7 —9,15 . — Sonnt . 20 . IX.
Borst , außer Ab . . Carmen", 6 ' /» — 9.45. Vorverkauf für die Plan¬
mieter am Montag den 14. , nachm. 3 — 4 . allgeme ner Vorver¬
kauf von Dienstag, d. 15. vorm. 1 ' ' Uhr an . — Mont. 21 . (Mo.
9 .1 „Cosi fan tutte 1*. 7— 1005 . - ImKonzerthau » . Sonnt .
13. „ Dreimäderlhaus “

, 7 . — Mittw 16 . . Die schöne Helena“ .
7V . — Somit . 19. . Die schön - Helena“ , 7 :/? . — Sonnt . 20.
. Meine Frau , die Hofschauivielerin" , 7 — Im Theater in
Baden . Msttw . 16. UI . Vorst, auß. Ab . Neu einstudiert. . Der
Richter von Zalamea “

, KV, .

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 13. Oktober 1918.

Dreim &derlhans .
Singspiel in 8 Akten von Dr . A . M . Wiüner und Heinz Reichert

M sik nach Franz Sch bert
Für die Bühne bearbeitet von Heinrich Berte . 6184

Anfan ' ; 7 Uhr . . Ende : !/s 10 Uhr .

, .. . . . . m

DL
II

Kaisers,raße 168 . Telefon 3985 .

Egede Nissen
in 517

Hsddy
’s Msisterstrsioii
Lustspiel in 4 Akten.

Resl Oria
Die Sünde

Drama in 4 Akten.

An ang tägl . 3 Uhr . Letzte Vorstellung 9-11 Uhr.

Jüngere

Mädchen
finden leichte Beschäftigung .

s. Wolfs & Sohn G. m. b. H.
Toilettenseifenfabrik . 41g

Stadtgarten Karlsruhe .
Nur bei schönem Wetter

Sonntag , de« 13 . Oktober 1918 , nachm « von 3 —V,7 Uhe

UMsliml. üWll! l!,,Pj (!l !ip
ausgeführt von der

Kapelle des Ers .-Maillons , I . Bad . LeiSgre ».-Ngt . 109
Musikleiter : Herr Königl. Obermusikmeister Willrich .

Eintrittspreise :
Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten . 80d>Soldaten vom Feldwebel abwärts u. Kinder unter 10 Jahren 40L ,
Sonstige Besucher . 80^,

BortragS - Ordnung 10 Pfennig . 5176
saasH i»

Palasf-wTMer
Karlsruhe Tel . 2502 Kerrenstr . 11
mummmiiiiuiiiHiiiiiiiimiiiiiiiiHiiiiiiiimmimiiiiiniuiiiumiiHiiiiiiiiiimin
Kasseöffnung V- 3 Uhr . Anfang 3 Uhr. j

Der Ulonder -

mfdohenHiialie
Lustspiel in 2 Akten.

Bernd All *
in seinem neuen Film der Serie 18/19 .

Der Weltspiegel
in 6 Akten .

Nach einer Idee von Morel.
5170

Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr.

Darmstädter Hof.
Frisch eingetroffen :

Neuer Süßer.
Wird auch über die Straße abgegeben. 5129

Pelze -Verkauf
32 Zirkel 32 , I Treppe hoch
im Hause der Fahrradhandlang Alwin Vater

eröffnet .

Sämtliche Honhoiten
in Pelzen aller Arten

eingetroffen.
Grosse Auswahl — Massige Preise .

W . Lehmann . 6099

Zum sofortigen Eintritt wird eine größere Aklzahl
fleißiger

Metter md Weiterillkell
gesucht . Arbeitsbuch uud Quittungskarte sind mitzubringea .

Zu inelden beim Portier .

Badische Ccbcnsmilteirabrlb
Louis L. Stern & Cie.

Karlsruhe . .4866



COLOSSEUM
Nnr noch

; <sjrff ~ f!, bru 12. £ fichcr 131 h.
3d i ;lw :i« Mitii .i» :M

Samstag bis
einschi . Di

empfehle

IMellungen
Drama in 4 Akten.

Arnold Riech
ia dem köstlichen 3aktigen

Lustspiel

das sensationelle Oktober-Programm
täglich abends 8 Uhr .

Sonntag , den 13. Oktober

4 und 8 Uhr .

in der

für

5.

Woche vom 14. Sis 20. Oktober 1918.

Grünkern
Vs Pfund zum Preis von 12 Pfg . oder 5? Pfg .
1 Pfund gegen die Marke D Nr. 86.

Kochfertige Suppen
( eigene Herstellung )
Vs Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen die Marke 3 !
Nr. 96.

Fett
100 gr gegen die Fettmarken 0 und D Nr. SS und
zwar in den Fettverkaufsstellen
Nr. 201 — 236a Dienstag bis Donnerstag
Nr. 237—237 Donnerstag bis Samstag
Nr. 2 - 8—261 Samstag bis Dienstag » den 22. Okt . 1918.
In den Geschäften Nr . 201 bis 222 , Nr. 266 bis 291
wird Laudbutter » in den übrigen Geschäften Tafel¬
butter abgegeben .
Eier
laut besonderer Bekanntmachung.

Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu 90 Pfg . gegen die Znsatz-
marke für Kinderuiihrmittel 8 Rr. 86.

6. Dörrgemüse (Gelbrüben)
V, Pfund zu Mk. 1 .—, markenfrei.

7. Suppenwürze
in den städt. Verkaufsstellen und einschlägigen Ge¬
schäften, markenfrei.

8. Knochenbrühextrakt
in den städt. Verkaufsstellen und einschlägigen Ge¬
schäften, markenfrei.

9. Fleisch
laut besonderer Bekanntmachung.

10 . Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke O Nr. 96 .

II .
Di« Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

18. Oktober 1818 .
III .

EinlöfnngSstelleu für Sondermarken
| wie bisher bekanntgegeben.

IV.
Frist für Abrechnung wie bisher.

V.
Für die Woche vom 21 . Oktober bis 27. Oktober 1919

! find zur Verteilung vorgesehen :

in reicher Auswahl und bester Ausführung .

Grieß Vs Pfund
I Kochfertige Suppen Vs Pfund
Maggi - Suppen 1 Würfel
Nährmehl und
Gerstenmehl
Gier

Kartoffeln
Karlsruhe , den 11. Oktober 1918 8182

Rahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Fett
Zucker
Kindernährmittel
Dörrgemüse
Suppenwürze
Knochenbrühextrakt

Bei der Belieferung der Geschäfte mit Petroleum haben sichveda«e>llcherweise Schwierigkeiten ergeben. Um deshalb der
augenvlickl chen Rot abzubetfen, lösen wir die Marke l der Petroleum¬
karte A mit zwei Kerze », die Marke 1 der Petrolcumkarte ö
mit einer Kerze von heutn ab ein.

Die Einlösung geschieht nnr in de« Petrolenmver-
kanfSgesckäften der Firmen

LebenSbedürfnis -Berein
Emil Bncherer
Karl Roth, Her^enstraste
Pfanukuch & Co

Die Einlösung erfolgt ohne Knndenzwang .
Ab Dienstag , den 15 . Oktober wird die Marke 2 der

Petroleumkarte A mit einem Liter, die Marke 2 der Pe-
irolenmkarte S mit einem halben Liter Petroleum eingelöft.

Die Einlösung der Marke 2 mit Petroleum erfolgt in sämt¬
lichen bekanntgegebenen Petroleum ^erkaufSgeschäften und für
jede« Kunde» nur da, wo er »»gemeldet ist. 5181

Karlsruhe , den 11. Oktober 1918 .
Nabrunasmittelamt der Stadt Karlsruhe -

Emahuh , der
Schreckeo AfrikasI

Kaiserstrasse 143 . 8180

Mitbürger! Mitbürgerinnen!
Ws iM nst Sich tu Merlirt z»« Zeichiki t« KrieiMlei-e !

Kampf um Deutschlands Zukunft mutz nach dem BeruichtungSwiLen und dem
blinden Haß unserer Gegner weitergehen. Unbesiegt steht unser , tapfere- Heer im

Westen als eherner Wall auf FeindeSboden und schützt dort die Heimat .
Ungebrochen ist unsere Volks - und Wirtschaftskraft. In acht Anleihen hat bisher

daS deutsche Volk die Lasten des Krieges aus Eigenem geschöpft. Auch die neue Kriegs¬
anleihe kann und wird von dem deutschen Volke aufgebracht werden.

Zeichne und arbeite jeder für die neunte Kriegsanleihe!
Zeigt damit in lebendiger Tat , wie felsenfest Euer Glaube an die Zukunft

unseres Volkes und Reiches , wie unwandelbar Euer Vertraue « in deu gute»
Ausgang des Krieges ist !

Zeigt so unseren Feinden , daß neben der stählernen Tapferkeit unseres unvergleich¬
lichen Heeres

der ungebrochene Wille der deutschen Heimat
steht . Macht damit alle Lügen und Lästerungen, macht alle heimtückischen Einflüsterungen
unserer Feinde zuschanden . Nur so helft Ihr den Frieden schaffen.

Bringe jeder sein Scherflein auf den Altar des Vaterlandes ! Legt alle Eure Er¬
sparnisse , auch die kleinsten , in Reichsanleihe an ! Ihr leistet damit einen Dienst nicht
nur dem Vaterland , Ihr sorgt damit auch für Euch und Eure -Familien , denen gute
Kapitalanlage und hohe Verzinsung gesichert wird !

Darum auf an die Arbeit für die neunte Kriegsanleihe!

iGute Leipziger

Nur
jeder Art.

moderne Sacbea»
Fuchsforma
Alasca -Fucbs

WirlrÜRh • große Auswahl,HlIMICtl . mäßige Preisfc
Keine teure Ladenmiete.

Nur 5139
Karl Friedrich str . 6
1 Treppe. K. Schorpp.

Neben Fa. Spiegel & Welt
Nähe Schlossplatz .

Zeichnet die Kriegsanleihe ! Werbet für sie!
Die Unterzeichneten sind gerne bereit, auf Wunsch mündlich oder schriftlich« Anleitungund Auskunft zu e teilen.
Karlsruhe , im September 1918.

Der Werbeausschuß für die neunte Kriegsanlrkh« : -
Ludw. Anftlment , Blechnermeister und Stadtverordneter : vr . Appel , Stadtrabbiner : G , .Hofrat Stadtrat l 'r . Binz : E. Blum , Hofsblossermeister und Stadtverordneter ; Bodenstein ,Geistl. Rat und Stadtpfarrer ; Fr ' . Elise Brebm . Vorsitzende der kiufm. Vereine für weibliche
Angestellte ; Ebert , Stadtpwrrer und Dekan ; I . Ersing , Vorsitzender der Christi. GewerkschaftS -
kartellS ; Fischer , Oberhof rediger , Vorsitzender deS Ev . Kirchengemeinderats; Hch . Gauggel ,
LberrecbnungSrat und Stadtrat ; Vorsitzender Grund » Zivilinaenieur und Stadtverordneter ; Otto
Heinsheiiner , Rechtsanwalt und Stadtverordneter , Vorstand des ArbeiterbildungvereinS ; Frau
Luitgard Himmelheber : W. Hof , Vorsitzender des Gewerkschaftskartellsund Stadtverordneter ;G. Jacob , Oberfinanzsekretär und Stadtv rordneter ; Jsema nn , Stadtpfarrer ; Kambeitz ,
Vorsitzender des OrtSverbands der H . D . Gewerk -V . und Stadtverordneter : Knörzer , Geistl.
Rat , Stadtdekan und Ehrendomhsrr : Karl Lacroix . Vorsitzender des Verb. Bad Handw -Gen.
und Stadtverordneter : Lokomotivführer Ludwig , Vors, des Lokomotivf .-VerbandeS ; Frau Geh.
Oberreg »Rat iw. David Mäher ; Stadtverordneter Wilh. Müller , Berb .-Sekr . d . Eisenbahn.-
Verbände» ; Frau Landgerichtsrat Netzler ; Hch . Sauer , Stadtrat ; W Schäfer , Bors, der
Ortsgruppe Karlsruhe der Arbeitsgemeinschaft kaufm . Verbände : De. Schiffer , Rabbiner ;
Schlebach , Altstadtrat ; Frau Klara Schmitt , OberlandesgerichtSratS - Witwe ; Stadtverordneter
Schwall , Ga ileiter d . Südd . Eifenb.-Ve bande» ; Adolf Stein , Vori des Kaufm. «rere nS und Mit¬
glied der Handelsk. ; Trau tman n , Großb . Oberrevisor und Stadtverordneter ; Bivell , Stadtrat ;Weiler , Oberstadtrechnungsrat , Schriftführer . 4988

Karlsruher
Lebensversicherung a . C.
KriegsanleiMersicherung

ohne besondere Anzahlung .
Die Stücke für Kriegsanleihe -Versicherung werden
von der Anstalt für den Versicherungsnehmer ge¬

zeichnet . 4880
^ Yerslchernngsbeatand 800 Millionen Mark .

SGcktliLWstnmil
«nf MUitärtncharheit in und außer dem Hause gesucht.

Beit Gr , ir & Sohn
Kaikerstratze 114 . 5101

TWttzc Illher.
Mschinenarbeiter ,
WeilrSMkn,

Nüüeil u. Mödchen
sowie für unsere Gießerei-Ab¬

teilung einige 5024

Seßmer uni
Hilfsarbeiter

zum sofortigen Eintritt gesucht
NShmasch .-FahnkKarlsruhe

vom. Haid & Reu
Karlsruhe i. B .

Huk rum flampk,
für s Saterland !
Pflanzt Obstbänme an Str » -

ßen , Feldwegen und Ackerlands
Pflanzt Apfel«, Birn .» usw Halbs.z
stämme auf alten Weinbergfeh
dern, Bergwiesen u . Hügelland !
Pflanzt Svalierobstbäum « in
jeden Garten und an jede Wand!
Pflanzt Himbeeren, Brombeeren ,
Erd eeren. Joh .- u. Stachelbeeren '
Empfehle starke tragbare Bäus« ■

WS. L"
>7 BlliM

Mlili «
'

! reinigt gut und schont
die Wäsche ,

j Markenfrei. Pfd. 50 Pfg .
Gebrauchsanweisung ver¬

langen und einhaltea.
— Gefäße mitbringrn . —
Man beachte die Pl kai«

in den Schaufenstern.
Zu haben bei

Firma Bucherer ,
Pfaiinknch «. Cie^

Lebensbedürfnisverein
sowie in sämtlichen durch
die Plakate bekannt gege¬

benen Geschäften .
Verkauf an Wiederverkäufer

L. Brombacher u. Cie.
Nachf . . 4660

Ebersberger «. ReeS»
Christian Riemptz,
Hch . Nothweiler.

so«
Wilhelmstr. 34, 1 Tr.

Plüschmäntel
Tnchmäntel
Leidenmäntel
Paletots , Röcke
JückkNkltidkr , Kluft»

o PELZE o
Plüschgarnitureo

— Keine Labenspese».

Drucksachen^
Pnchdrnckerel BaNSfrenntz .

Taschenuhrea
auch reparaturbedürftig , kaust

T . arrv A»- n. « erkaaf «
AdOVy , geschSft,.

^
Markgrafenstraße

i
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